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zelnen Gestalten, miıtzulietern. Wer sıch 3 für den mächtigen Domkapitular Karl Egger Be-
ginn des Untersuchungszeitraums interessıert, wırd umtfassend unterrichtet und erfährt zugleichalles Wiıssenswerte über weıterführende Lıiteratur. Dıies gilt ber auch für wenıger bekannte (3@e-
stalten, iınsbesondere tür solche uUNse1es Jahrhunderts, die in den meısten Nachschlagewerken feh-
len. So mußte INan bisher, LWAas über Joseph Funk erfahren, dies muühsam bei »Specht-Bıgelmair« zusammensuchen, und wurde uch dann 1Ur lückenhaft unterrichtet. och mehr giltdies für Gestalten der Kriegs- un! Nachkriegszeit, die der Rezensent als Schüler noch persönlichkennenlernte, w1e€e Domkapitular Peter Brummer, der sıch das »Priesterhilfswerk« verdient
gemacht hat. Zu al dem o1bt 1U »der Groll« zuverlässıge Auskuntft.

och damıt nıcht Auf den Seiten 892—1 055 findet INnan weıtere schwer greitfbare Intor-
matıonen den Personen und ZUr Verfassung des Kapıtels un! der Diözese, z.B Tabellen
über die jeweilige Zusammensetzung der Domkapitel VO  - 1821 bıs 1945, Bıogramme der Domvı-
kare SOWIl1e die Wıedergabe VO Konkordatsentwürfen un Abschriften anderer wichtiger auf das
Domkapiıtel bezüglicher Dokumente. Das Werk schliefßt mıt einem austührlichen Personen- und
Urtsregıister und mıt den Abbildungen einıger hervorragender Mitglieder des Kapıtels.So kann INan 1Ur wünschen, da{fß dieses vorzügliche Nachschlagewerk Z mındesten in allen
deutschen Dıözesanarchiven un! in den Lesesälen der kirchenhistorischen Seminare aufgestelltund dort eıfrıg benützt wird. Eıne Anregung, dıe sıch geradezu aufdrängt, se1 angefügt: Warum
werden nıcht mehr Diıssertationen und Magıisterarbeiten Ühnlicher Art vergeben? Sıe waren jeden-talls nützlıcher als manche Promotionsarbeıiten, die sıch auf Hunderten VO  } Seıiten Zzweıt-
rangıge Persönlichkeiten bemühen. Den Kurzbiographien der Domkapitulare einzelner Dıözesen
könnten sıch die der Lehrer staatlıchen theologischen Fakultäten und kirchlichen Hochschulen
anschließen, wobe!l allerdings ratsam erschiene, nıcht die einzelnen Lehranstalten, sondern die
theologischen Diszıplinen als Einteilungsschemata verwenden. Das Promotionsthema könnte
durchaus, w1e 1m vorliegenden Fall, tormuliert werden, da{ß die erbringende Arbeit über die
Erstellung lexikographischer Daten hinausgeht. Der angehende Doktor oder Magıster könnte
somıt beweıisen, daß wıssenschaftlich arbeiten kann, und der Forschung ware zugleich ein
wichtiger Dienst erwıesen. Otto Weiß
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Dıi1e 16 Beıträge dieses Bandes verdanken ıhr Zusammenkommen einem 5Symposium ZUuU Thema
»Miılıieu, Mentalıtät und Religion« 1mM August 1993 iın Bielefeld Dahıinter steht eın sıch lobens-
wertes Anlıegen: Katholizismus, Protestantismus, Judentum un! natıonale bzw. zıvilreligiöse» Iranstormationen der Religion« sollen 1in einer soz1ıalhistorischen Perspektive vergleichend be-
trachtet werden. Dıie Kategorien » Mılıeu« un »Mentalität« lassen dabei die Spanischen Wände
zwischen kontessionell gesonderten Forschungsbereichen C  T werden. Nıcht Religion als
»Residualkategorie« 1M Sınne der Säkularisierungsthese, sondern als durchaus gesellschaftsmächti-un! transformationsfähiger Faktor, gerade auch Ende des Jahrhunderts, 1st hıer 1m
Blick S 8 Dıies deckt sıch zumiındest teilweise mıt der Konzeption der VO  - Friedrich Wiıilhelm
Graft und Gangolf Hübinger herausgegebenen Gesamtreihe »Religiöse Kulturen der Moderne«,die freilich insgesamt einen stärkeren kulturwissenschaftlichen Akzent tragt un! letztlich nıcht
VO »Bielefeld« herkommt. Eınıge Beıträge des vorliegenden Bandes sınd mıiıt inzwiıischen erschiıe-

Diıssertationen CHNS verbunden (so 3 die Studien VO Thomas Mergel ZU katholischen
Bürgertum 1mM Rheıinland, VO Norbert Busch über den Herz-Jesu-Kult und Olıver Janz über die
evangelischen Ptarrer 1in Preufßen 1n der zweıten Hälftte des Jahrhunderts), andere knüpften CI -
gänzend frühere Forschungen der Autoren So bietet Szegfried Weichlein einen aufßerst ditfe-
renzlierten un kırchengeschichtlich geerdeten Beitrag ZuUur Milieubildung iın Fulda, Norbert
Schloßmacher nähert sıch Beıispıel des deutschen ereıns tür die Rheinprovinz weıter dem
Phänomen des Antiultramontanismus 1mM Kaıserreich Die Beıträge ZUuU Protestantısmus arbei-
ten sıch einem oroßen Teıl der These Gangolf Hübingers VO:  3 der internen »kulturellen Ver-
säulung« des Protestantismus und der »Ekelschranke« zwıischen Liıberalen und Konservatıven ab
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Wohl zurecht sıeht Jochen-Christoph Kaıser den Startpunkt tür ıne protestantische Milieubildung
TSLT 1m Jahr 1918, das den Verlust der Kulturhegemonie un! zugleich ıne verstärkte Politisierungder Pftarrerschaft rachte.

Dıie Beiträge des Bandes können hier nıcht weıter 1mM einzelnen vorgestellt werden. Besonderes
Interesse verdient jedoch die Einleitung VO  - Olaf Blaschke und Frank-Michael Kuhlemann:; s1e
bietet den derzeit ohl umtassendsten Überblick AA Thema »Religiöse Mentalıtäten und Mı-
lieus« in der sozıialhistorischen Erforschung mıt vielerlei Deftfinitionen un! Differenzierungen(Mikro-, Meso-, Makromilieus). Zumal der Milieubegriff soll damit über den Bereich der Katho-
lızısmus-Forschung hinaus handhabbar gemacht un:! 5 zumindest scheint dies dem Rezensenten,dıe beim Religiösen bisher AIg defizitäre Gesellschaftsgeschichte Wehlerscher Provenıenz moder-
nısıert werden. och schon hier lassen einıge Passagen aufhorchen, 3 WCNN 1m Blick autf die
Kulturkämpfe »fanatisierter Gläubiger« ıne zwanglose Eıinheıit zwıschen Außerungen w1e der
Borromäus-Enzyklıka VO  . 1910 un! der Abgrenzung des deutschen katholischen Miılieus SC-riert wiırd S Wıe peinlich Teılen des »Milieus« gerade diese Enzyklıka Wal, kann INan treilich
schon lange anderswo nachlesen. Ebenso scheint fraglich, ob INan für den Katholizismus der
Kaıserzeıt allgemein ıne relatıv geringe Durchlässigkeit zwıschen relıg1ös-katholischer und nat1o0-
naler Mentalıtät konstatieren kann S 24) Natıonal-Ultramontane wı1ıe der badıische Klerusbildner
Franz Xaver Lender werden hier vielleicht noch in den Blick der Forschung kommen. Da{fß der
»Kulturkatholizismus« wieder einmal die Hürde ZUuU » Teilmilieu« nıcht nımmt, mMag ebentalls
kaum erstaunen. Dabe1 kommt Blaschke in seiınem Beıtrag über dıe »Kolonialisierung der Laıen-
welt. Priester als Milieumanager un! die Kanäle klerikaler Kuratel« selbst dem Ergebnis, daß
1mM Laufe des Kaiserreiches die klerikale Dominanz ımmer mehr VO  - einem katholischen (lautBlaschke allerdings grofßsteils »gesinnungsklerikalen«) Bildungsbürgertum abgelöst wurde. Dıieser
Beıitrag aflßt zugleich erkennen, worauf sıch die Katholizısmusforschung ın Zukunft einzustellen
hat, denn hiıer kommt INa  — 1ın der Semantik un! der ımplızıten ertung der rüheren antıultra-

Polemik zıiemlich nahe Nıemand wiırd 1m Ernst den Einflufß b7zw die Dominanz VO:  -
Geıistlichen 1in Kırche, Zentrumspartei, Lıiıteratur und Presse und 1ın den Vereinen bestreiten wollen.
Doch ob INan aus antıultramontanen Streitschriften, den Ratschlägen nordwestdeutscher Pastoral-
lätter un! kirchenrechtlichen Lexikonartikeln eın zutretfendes Bıld VO  - der Rolle des Priesters
1im deutschen Katholizismus zeichnen kann, 1st bezweiftfeln (Kanoniker sınd übrigens VO  — Ka-
nonısten unterscheiden: 133) Im Hıntergrund steht hıer dıe pauschalisierende Sıchtwei-

Irmtraud Götz VO  } Olenhusens VO  ; der »Ultramontanisierung des Klerus« 1M Jahrhundert(vgl dazu 1U  e die Kriıtik VO:  - Dominik Burkard 1n der Römischen Quartalschrift So entsteht in
der Wahrnehmung VO:  - aufßen ernNeut das Bıld »eıner geschlossenen Welt mıt tremdartigen Zügen w 1e€e
z:B VWallfahrten, Wunderglauben un:! politisierenden Priestern«, das Josef Mooser 1n einem ande-
ICI Beıitrag des Bandes orrekt in der frühen Kulturkampfzeit verortet (S 62f.) Claus Arnold

NORBERT BuschH: Katholische Frömmigkeit un:! Moderne. Dıie Soz1ıal- und Mentalitätsgeschichtedes Herz-Jesu-Kultes ın Deutschland zwiıschen Kulturkampf und Erstem Weltkrieg (ReligiöseKulturen der Moderne, 6 Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus/Chr. Kaıser 1997 386
Geb 88,—.

Das vorliegende Werk Walr selit langem angekündigt. Da der Autor sıch eıt 1eß und muühsam
einschlägige Quellen, Bücher, Broschüren SOWI1e schwer greifbare »>Srauc Liıteratur« aufspürte,kam ıhm Herausgekommen 1st ıne reife Arbeıt, dıe in gleicher Weıse den Quellen WI1e den
Vorgaben der Sozıal- un! Mentalıtätsgeschichte verpflichtet 1st un:! Modellcharakter tür ähnliche
Untersuchungen besitzt. Und dıes be] einem Thema, das manchem Hıstoriker auf den ersten Blick
eher peripher un:! wen1g geschichtswürdig erscheıint, das Zu anderen manche Katholiken dARBICS-S1V werden läßt, weiıl Ss1e 1n ıhm iıne Verletzung der relig1ösen Intımsphäre erblicken, die VOT
jedweder Profanierung geschützt werden MUu

och 1st dem Autor weıthin gelungen, mıt der angesprochenen Problematik fertig WeCI-
den Der rund lıegt Zzu einen 1n der bereits angesprochenen Fundierung 1n den Quellen, FA
anderen 1n der 1mM allgemeinen ruhigen, ‚USSCWORCNHNCNH Darstellung un! 1mM Fehlen VO:  ; Voreıin-
genommenheıt oder unsachlicher Polemik. Schon eın Blick auf die verwendete (auch kirchlich B“


